
Anlage 1
Kinder- und Jugendwohngruppen der Stadt Wuppertal, Wuppertal

Bilanz zum 31. Dezember 2012

AKTIVA PASSIVA

31.12.2012 31.12.2011
€ € €

31.12.2012 31.12.2011
€ € €

A. Anlagevermögen

I. Immaterielle Vermögensgegenstände

Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte und ähnliche
Rechte und Werte sowie Lizenzen an solchen Rechten
und Werten 16.035,36 21.094,28

II. Sachanlagen

1. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten
einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken 4.952.770,04 5.405.147,75

2. andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 56.270,16 5.009.040,20 91.498,87

B. Umlaufvermögen

I. Vorräte

Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 63.716,23 76.537,70

II. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 20.232,84 57.141,30
2. Forderungen an die Gemeinde 1.612.687,81 1.644.844,01
3. sonstige Vermögensgegenstände 3.901,51 1.636.822,16 2.482,16

III. Kassenbestand 12.300,00 12.100,00

C. Rechnungsabgrenzungsposten 14.381,06 16.095,36

A. Eigenkapital

I. Gezeichnetes Kapital 3.323.397,23 3.323.397,23

II. Kapitalrücklage 71.458,08 71.458,08

III. Gewinnvortrag 441.639,85 522.711,95

IV. Jahresfehlbetrag -58.591,76 -81.072,10

B. Sonderposten für Zuwendungen 176.853,52 169.752,19

C. Rückstellungen

1. Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Ver-
pflichtungen 515.842,00 525.163,00

2. sonstige Rückstellungen 573.862,74 1.089.704,74 402.629,32

D. Verbindlichkeiten

1. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 61.466,06 68.417,09
- davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr
€ 61.466,06 (€ 68.417,09)

2. Verbindlichkeiten gegenüber der Gemeinde und an-
deren Eigenbetrieben 955.537,66 1.550.136,38
- davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr
€ 227.480,47 (€ 542.835,90)

3. sonstige Verbindlichkeiten 690.579,63 1.707.583,35 774.348,29
- davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr
€ 53.144,92 (€ 62.412,02)

E. Rechnungsabgrenzungsposten 250,00 0,00

6.752.295,01 7.326.941,43 6.752.295,01 7.326.941,43
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Kinder- und Jugendwohngruppen der Stadt Wuppertal, Wuppertal

Gewinn- und Verlustrechnung für die Zeit
vom 01. Januar bis zum 31. Dezember 2012

Geschäftsjahr Vorjahr
€ € €

1. Pflegegelder 5.450.434,86 5.331.134,38

2. sonstige betriebliche Erträge 615.782,98 216.849,65

3. Personalaufwand
a) Löhne und Gehälter 3.587.864,47 3.359.351,31
b) soziale Abgaben und Aufwendungen für

Altersversorgung und für Unterstützung 852.370,47 4.440.234,94 857.413,42
- davon für Altersversorgung € 245.726,65

(€ 265.478,18)

4. Abschreibungen
auf immaterielle Vermögensgegenstände
des Anlagevermögens und Sachanlagen 127.237,60 270.023,84

5. sonstige betriebliche Aufwendungen 1.472.840,84 1.062.425,88

6. sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 2.227,45 9.200,20

7. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 86.723,67 89.041,88
- davon aus der Aufzinsung von Rückstel-

lungen € 26.427,74 (€ 23.016,93)

8. Ergebnis der gewöhnlichen Betriebs-
tätigkeit -58.591,76 -81.072,10

9. Jahresfehlbetrag -58.591,76 -81.072,10
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Kinder- und Jugendwohngruppen der Stadt Wuppertal

Anhang für das Geschäftsjahr 2012

I. Allgemeine Angaben

Die Gliederung der Bilanz entspricht § 22 EigVO NRW.
Die Gewinn- und Verlustrechnung wird gemäß § 23 EigVO NRW aufgestellt. 
Die Aufstellung der Bilanz erfolgt vor Gewinnverwendung. 

II. Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden

 Im Einzelnen wurden folgende Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden angewendet:

Die Gegenstände des Sachanlagevermögens werden zu Anschaffungskosten abzüglich planmä-
ßiger Abschreibungen angesetzt. 

Die Abschreibungen werden auf Basis der festgelegten betriebsgewöhnlichen Nutzungsdauer
grundsätzlich wie folgt vorgenommen:

Nutzungsdauer Abschreibungs-
Jahre methode

Bauten 50-80 linear
Außenanlagen 5-10 linear
Hauswirtschaftliche Einrichtungen 8-40 linear
Wohnungseinrichtungen  5-20 linear
Büroeinrichtungen 5-10 linear
EDV-Hardware 3 linear
Fahrzeuge 5 linear
Software 3 linear

Die bei Gründung des Betriebes dem Sondervermögen zugeordneten Gegenstände werden auf
Basis der jeweiligen Nutzungsdauer über die nach Gründung verbleibende Nutzungsdauer linear
abgeschrieben.
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Danach haben sich für die bei Gründung in 1999 übernommenen Bauten folgenden Restnut-
zungs dau ern ergeben:

Restnutzungs-
dauer

Gebäude Am Jagdhaus 60
Gebäude Zur Kaisereiche 47
Gebäude Edith-Stein-Str. 20

Für das im Jahr 2000 erworbene Grundstück in der Hans-Rauhaus-Straße wurde eine Nut zungs-
dauer von 50 Jahren angesetzt.

Das Gebäude Zur Kaisereiche wurde in 2012 verkauft.

Die Zugänge werden monatsgenau abgeschrieben.

Geringwertige Anlagegegenstände werden im Jahr der Anschaffung in voller Höhe abgeschrie-
ben und als Abgang berücksichtigt.

Die Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe werden mit durchschnittlichen Anschaffungskosten unter Be-
achtung des strengen Niederstwertprinzips angesetzt. 

Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände werden zum Nominalwert abzüglich erforder-
licher Einzelwertberichtigungen angesetzt.

Zur Verbesserung der Transparenz wird die in den liquiden Mitteln enthaltene Vorschusskasse
brutto ausgewiesen.

Barspenden werden seit 2005 vollständig als Zugang zum Sonderposten für Zuwendungen er-
fasst. 2012 wurden zweckgebundene Spenden in Höhe von T€ 61 und allgemeine Spenden von
T€ 11 verzeichnet. Die Auflösung des Sonderpostens erfolgt erfolgswirksam bei Verwendung der
Spen de. 

Für Pensionsverpflichtungen aufgrund beamtenrechtlicher Vorschriften gegenüber den im Betrieb
akti ven Beamten werden Rückstellungen für Pensionen gebildet. 
Der Ansatz erfolgt gemäß eines versicherungsmathematischen Gutach tens nach den Vor ga ben
der Gemeindehaushaltsverordnung (GemHVO NRW) Die Be wer tung er folgt nach dem Teilwert-
verfahren. 
Als biometrische Rechnungs grundlagen werden die „Richttafeln 2005 G“ von Dr. Klaus Heubeck
verwendet.
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Folgende weitere Annahmen liegen der Bewertung zugrunde:
Rechnungszinssatz p.a.: 5 % (nach den Vorgaben der Gemein dehaus haltsver ordnung)
Anwartschaftstrend (z.B. Gehalt) p.a.: 0 % 
BBG-Trend p.a.:  0% 
Rententrend p.a.: 0 %
Die Berechnung der Rückstellung für die Witwen-/Witwerrente erfolgt nach der so gen annten kol-
lektiven Methode, bei der eine sich aus den verwendeten Rechnungsgrundla gen ergebende Ver-
heiratungswahrscheinlichkeit zugrunde gelegt wird. 
Die Berechnungen beziehen sich auf drei aktive Leistungsanwärter. Davon hat ein Leistungs an-
wärter in 2012 in einen anderen städtischen Betrieb gewechselt. Der entsprechende Anteil der
Pensionsverpflichtung (€ 20.770,00) wurde aus der Rückstellung entnommen und an die Stadt
Wup per tal über wiesen.
Die Ergebnisse werden auf volle Euro aufgerundet.

Der Wert der Pensionsrückstellungen nach handelsrechtlicher Bewertung gem. § 253 Abs. 2 HGB
(PUC-Methode, Rententrend 2%) hät te bei vol ler Zu füh rung des Unterschiedsbetrags aus der Bil-
MoG-Um stel lung zum Stich tag 595.588,00 € betragen und läge so mit 79.746,00 € über dem pas-
si vier ten Wert.

Für ungewisse Verbindlichkeiten werden Rückstellungen in dem Umfang gebildet, der nach ver-
nünftiger kaufmännischer Beurteilung notwendig ist. 

 Die Verbindlichkeiten werden mit dem Rückzahlungsbetrag angesetzt. 

III. Angaben zur Bilanz

1. Anlagevermögen

Die Zusammensetzung und Entwicklung des Anlagevermögens zeigt der auf Seite 10 des An-
hangs auf ge führ te Anlagespiegel. 

2. Rückstellungen
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Die sonstigen Rückstellungen enthalten Rückstellungen für Personalaufwendungen, offene Kos-
tenrechnungen, Aufbewahrung von Geschäftsunterlagen, Jahresabschlusskosten sowie Auf-
wandsrückstellungen für Instandhaltungsarbeiten.

Die sonstigen Rückstellungen gliedern sich wie folgt: 

€
Personal 442.051,09
Instandhaltung 84.181,28
Jahresabschluss 10.300,00
ausstehende Rechnungen 27.330,37
Archivierung 10.000,00

573.862,74

3. Verbindlichkeiten

Die Zusammensetzung der Verbindlichkeiten zeigt der nachfolgend aufgeführte Ver bind lich kei-
ten spie gel.

Die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen sind durch übliche Eigentumsvorbehalte
gesichert.

Aufgliederung der Verbindlichkeiten:

Verbind lichkeiten Gesamtbe trag Restlaufzeit
bis zu 1 Jahr

Restlaufzeit
von 1 - 5 Jah ren

Restlaufzeit
 mehr als 5 Jah re

Art der Si cher-
heit

Verb. aus Liefe run-
gen und Leis tungen € 61.466,06 € 61.466,06 € 0,00 € 0,00

Eigen tums vor-
be halt

Verb. ggü. der Ge-
meinde u. wirtsch.
Eigenbetrieben €  955.537,66 € 227.480,47 € 247.604,69 € 480.452,50 ohne

sonstige Ver bind lich-
keiten € 690.579,63 € 53.144,92 € 175.214,80 € 462.219,91 ohne

Gesamt € 1.707.583,35 € 342.091,45 € 422.819,49 € 942.672,41

4. Haftungsverhältnisse und sonstige finanzielle Verpflichtungen

Zum Abschlussstichtag bestanden keine Haftungsverhältnisse im Sinne des § 268 Abs. 7 HGB. 



Anlage 3
Seite 5

IV. Angaben zur Gewinn- und Verlustrechnung

1. Umsatzerlöse

Die Umsatzerlöse entfallen auf Pflegegelder, deren Höhe sich nach der mit dem Jugendamt
Wuppertal getroffenen Vereinbarung richtet. Der Betrieb hat in 2009 die Pfle ge sät ze für al le
Gruppen neu verhandelt und für den Zeitraum 1. Januar bis zum 31. Dezember 2010 ver ein bart.
Die Ver ein ba run gen wer den au tomatisch ver längert, so fern sie nicht von einer Seite frist ge recht
ge kün digt wer den. Diese Pflegesätze galten bis einschließlich Februar 2012. Zum 1. März 2012
wurden neue Entgeltvereinbarungen getroffen. Die Tariferhöhungen im öffentlichen Dienst für
2013 und 2014 sind darin jeweils gestaffelt berücksichtigt. Die Entgelte gelten bis mindestens En-
de 2014. 

2. Auflösung von Sonderposten

In den sonstigen betrieblichen Erträgen sind Erträge aus der Auflösung des Sonderpostens für
Zuwendungen bzw. aus der erfolgswirksamen Verwendung der erhaltenen Spenden in Hö he von
€ 66.261,22 ent hal ten. 

3. Aufwendungen für Altersversorgung

Die Personalaufwendungen enthalten Aufwendungen für Altersversorgung von € 245.726,65. 

4. Zinserträge und Zinsaufwendungen

Die von der Stadt Wuppertal erhaltenen Zinserträge betrugen € 2.227,45. Die an die Stadt Wup-
pertal ge zahlten Zinsaufwendungen beliefen sich auf € 46.978,12.

5. Es gab keine außerordentlichen Aufwendungen.

6. Gesamthonorar des Abschlussprüfers (§ 285 Nr. 17 HGB)

Das im Jahr 2012 an den Abschlussprüfer gezahlte Honorar für die Jahresabschlussprüfung des
Jah res 2011 betrug € 9.282,00. 
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V. Sonstige Angaben

1. Angabe der Zahl der beschäftigten Arbeitnehmer

Im Laufe des Geschäftsjahres 2012 waren durchschnittlich beschäftigt:

- Beamte: 2,00
- TvöD-Beschäftigte: 82,00
- Praktikanten: 8,50

Darüber hinaus beschäftigte der Betrieb im Geschäftsjahr 1 Auszubildenden für 4 Monate sowie
junge Menschen im Bundesfreiwilligendienst (durchschnittlich eine Person) und im freiwilligen so-
zialen Jahr (durchschnittlich drei Personen). 

2. Mitglieder der Betriebsleitung

Die Betriebsleitung setzte sich im Geschäftsjahr 2012 wie folgt zusammen:

- Harald Dorau, Betriebsleiter, und
- Barbara Reinke, stellvertretende Betriebsleiterin.

Die Gesamtbezüge der Betriebsleitung des Geschäftsjahres setzen sich wie folgt zusammen:

€
Harald Dorau 69.584,37
Barbara Reinke 48.543,96

118.128,33

Der versicherungsmathematische Barwert der Versorgungsansprüche von Herrn Dorau nach
dem Be am ten ver sor gungs ge setz beträgt zum Stichtag € 420.585,00. Diese wurden in voller Hö-
he passi viert. 
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3. Betriebsausschuss

Seit dem 16. November 2009 wurde der Betriebsausschuss der KIJU mit folgenden Ausschüs sen
zu sam men gelegt:
· Ausschuss für Finanzen
· Ausschuss für Beteiligungssteuerung
· Betriebsausschuss Alten- und Pflegeheime

Mitglieder des Ausschuss für Finanzen und Beteiligungssteuerung und gemeinsa mer Be triebs-
aus schuss APH und KIJU waren im Berichtsjahr:
von der CDU-Fraktion: 
Herr Hans-Jörg Herhausen, selbständiger Steinmetz und Steinbildhauermeister
Frau Silvia Kaut, Geschäftsführerin
Herr Wilfried Josef Klein, Vizepräsident des Landgerichts a.D.
Herr Jan Phillip Kühme, Versicherungs- und Finanzmakler
Herr Arnold Norkowsky, Postbeamter a.D., Pensionär
Herr Michael Schulte, Industriefachwirt

von der SPD-Fraktion:
Herr Klaus Jürgen Reese (Ausschussvorsitzender) Dipl. Ingenieur
Frau Barbara Dudda-Dillbohner, Angestellte
Herr Karlheinz Emmert, Rentner
Frau Sadiye Mesci-Alpaslan , Dipl.-Ökonomin, Gewerkschaftssekretärin
Herr Guido Grüning Gewerkschaftssekretär

von der Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN: 
Herr Lorenz Bahr-Hedemann (stv. Ausschussvorsitzender), Historiker
Herr Klaus-Dieter Lüdemann , Entwicklungsingenieur
Herr Hans-Peter Vorsteher, Sachbearbeiter

von der FDP-Fraktion: 
Herr Jörn Suika , Geschäftsführer der FDP-Fraktion im Regionalrat Düsseldorf

von der Fraktion DIE LINKE: 
Herr Gerd-Peter Zielezinski, Rentner

von der WfW-Fraktion: 
Herr Dr. Günter Schiller, Professor (e.m.)

berat. Mitglied § 58 I S. 11 GO NRW: 
Herr Wolfgang Pohlmann, Oberstudienrat i.R.
Herr Michael Schnorr, Verwaltungsangestellter, seit 07.05.2012
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als sachkundige Einwohner/in: 

Herr Karl-Heinz Ernst, bis 02.11.2012
Herr Wilfried Michaelis , Ver- und Entsorger
Herr Daniel Kolle, Gewerkschaftssekretär
Herr Andreas Ludwigs, Heizungsbauer

Die Sitzungsgelder betrugen insgesamt € 2.106,70. Der Anteil der Sitzungsgelder der auf die Tä-
tig keit im Betriebsausschuss der KIJU entfällt, kann nicht zuverlässig ermittelt werden.

Der Gesamtbetrag der Sitzungsgelder verteilt sich auf die Ausschussmitglieder wie folgt:

€
Bahr-Hedemann, Lorenz 69,80
Dudda-Dillbohner, Barbara 87,30
Emmert, Karlheinz 87,30
Glauner, Dorothea 17,50
Grüning Guido 104,80
Herrhausen, Hans-Jörg 52,50
Klein, Wilfried Josef 104,80
Dr. Köster, Rolf-Jürgen (Vertreter) 52,50
Kring, Thomas (Vertreter) 17,50
Kühme, Jan-Phillip 35,00
Liebert, Anja 17,30
Lüdemann, Klaus-Dieter 87,50
Mesci-Alpaslan, Sadiye 87,30
Norkowsky, Arnold 104,80
Orth, Regina 17,50
Pohlmann, Wolfgang 104,80
Reese, Klaus-Jürgen 52,50
Sackermann, Bastian 17,50
Dr. Schiller, Günter 87,30
Schnorr, Michael 70,00
Schulte, Michael 104,80
Schulz, Marc 17,50
Suika, Jörn 104,80
Vorsteher, Hans-Peter 34,80
Wolffgang, Kurt-Joachim 52,30
Zielezinski, Gerd-Peter 104,80
Ernst, Karl-Heinz 92,10
Kolle, Daniel 184,50
Ludwig, Andreas 30,80
Michaelis, Wilfried 104,80

2.106,70
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4. Geschäfte mit nahestehenden Personen (§ 285 Nr. 21 HGB)

Es wurden mehrere Dienstleistungen von der Stadt Wuppertal für den Betrieb KIJU erbracht. Ins-
gesamt belief sich die Summe der Aufwendungen auf T€ 84,3 Mehr als die Hälfte davon sind für
die Ta rifsachbearbeitung, das Personalmana gement und die Gehaltsbuchhaltung durch das Per-
so nal ressort entstanden. Für die Systemadmi nistration sind knapp T€ 20 und die Innenre vi sion
T€ 8 an die Stadt Wuppertal ge zahlt worden. Außerdem sind Leis tun gen vom Rechtsamt, von der
Telefonzentrale, von der Poststelle, einem Stadtbetrieb (Prüfung der Elektrokleingeräte) und vom
Ar beits me di zi ni schen Dienst (Einstellungsuntersuchungen) sowie im geringen Umfang von ande-
ren Or gani sa tionsein heiten der Stadt erbracht worden. 
Die Erbringung der Leistung durch städtische Leistungseinheiten ist in der Regel sinnvoll, manch-
mal sogar notwendig. So kann beispielsweise die Systemadmini stra tion der intranetfähigen Rech-
ner nicht durch externe Leistungsanbieter erfol gen, da diese keinen Zugriff auf das städtische
Netz haben. Die Einrichtung ei ner eigenen Personalbuchhaltung und Tarifabteilung im Eigenbe-
trieb wurde bis her aufgrund der Größe des Eigenbetriebes nicht als wirtschaftlich angesehen.
Strom, Gas und Wasser werden von den örtlichen Stadtwerken, einer Beteili gung der Stadt Wup-
pertal, bezogen. Das selbe gilt für Fahrkarten des öffentli chen Personen nahverkehrs.
Die Straßenreinigung und der Winterdienst werden von einem anderen städtischen Ei genbetrieb
er bracht und über die Grundabgaben abgerechnet. 
Die Müllentsorgung erfolgt durch die Wuppertaler Abfallwirtschaftsgesellschaft, die ebenfalls eine
Beteiligung der Stadt Wuppertal ist.
Keines dieser Geschäfte ist ungewöhnlich oder zu marktunüblichen Bedingun gen zu stande ge-
kommen.

Wuppertal, den 13. Mai 2013

Harald Dorau (Betriebsleiter)
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Kinder- und Jugendwohngruppen der Stadt Wuppertal, Wuppertal 

Anlagenspiegel zum 31. Dezember 2012

Anschaffungskosten/Herstellungskosten Abschreibungen Buchwerte
Stand Stand Stand Stand Stand Stand

01.01.2012 Zugänge Abgänge 31.12.2012 01.01.2012 Zugänge Abgänge 31.12.2012 31.12.2012 31.12.2011
€ € € € € € € € € €

A. Anlagevermögen

I. Immaterielle Vermögens-
gegenstände

Konzessionen, gewerbliche
Schutzrechte und ähnliche
Rechte und Werte sowie
Lizenzen an solchen Rechten
und Werten 36.238,11 4.647,90 399,60 40.486,41 15.143,83 9.706,82 399,60 24.451,05 16.035,36 21.094,28

Summe immaterielle
Vermögensgegenstände 36.238,11 4.647,90 399,60 40.486,41 15.143,83 9.706,82 399,60 24.451,05 16.035,36 21.094,28

II. Sachanlagen

1. Grundstücke, grundstücks-
gleiche Rechte und Bauten
einschließlich der Bauten
auf fremden Grundstücken 6.728.067,03 0,00 1.053.990,06 5.674.076,97 1.322.919,28 53.607,47 655.219,82 721.306,93 4.952.770,04 5.405.147,75

2. andere Anlagen, Betriebs- und
Geschäftsausstattung 384.907,34 31.366,48 75.255,21 341.018,61 293.408,47 63.923,31 72.583,33 284.748,45 56.270,16 91.498,87

Summe Sachanlagen 7.112.974,37 31.366,48 1.129.245,27 6.015.095,58 1.616.327,75 117.530,78 727.803,15 1.006.055,38 5.009.040,20 5.496.646,62

Summe Anlagevermögen 7.149.212,48 36.014,38 1.129.644,87 6.055.581,99 1.631.471,58 127.237,60 728.202,75 1.030.506,43 5.025.075,56 5.517.740,90
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Ein unabhängiges Mitglied der MOORE STEPHENS INTERNATIONAL LIMITED – vertreten in allen wichtigen Städten der Welt.

Bestätigungsvermerk

Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers

An die Kinder- und Jugendwohngruppen der Stadt Wuppertal

Wir haben den Jahresabschluss - bestehend aus Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung sowie Anhang-
un ter Ein beziehung der Buchführung und den Lagebericht der Kinder- und Jugendwohngruppen der
Stadt Wuppertal, Wuppertal, für das Ge schäftsjahr vom 01. Januar bis zum 31. Dezember 2012 ge prüft.
Die Buch füh rung und die Auf stel lung von Jah re s ab schluss und La ge be richt nach den deut schen han-
dels rechtli chen Vor schrif ten und den er gän zen den Bestim mungen der Betriebssatzung lie gen in der
Ver ant wor tung der Be triebsleitung. Un sere Auf ga be ist es, auf der Grund la ge der von uns durchge führ-
ten Prü fung ei ne Beur teilung über den Jah resab schluss un ter Ein be zie hung der Buch füh rung und über
den La ge be richt ab zugeben.

Wir haben unsere Jahresabschlussprüfung nach § 317 HGB unter Beachtung der vom In sti tut der Wirt-
schafts prüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Ab schluss prü fung vor ge-
nom men. Da nach ist die Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass Unrichtig kei ten und Ver stöße,
die sich auf die Darstellung des durch den Jahresabschluss unter Beachtung der Grund sätze ord-
nungsmäßiger Buch führung und durch den Lagebericht vermittelten Bildes der Vermö gens-, Finanz-
und Ertragslage we sentlich auswirken, mit hin rei chen der Sicherheit er kannt werden. Bei der Festle gung
der Prüfungshand lungen werden die Kenntnisse über die Ge schäftstätigkeit und über das wirt schaftli-
che und rechtliche Um feld des Betriebes sowie die Er war tungen über mögliche Fehler be rück sich tigt. Im
Rah men der Prü fung wer den die Wirk samkeit des rechnungslegungsbezoge nen in ter nen Kon troll sys-
tems sowie Nachweise für die An ga ben in Buch füh rung, Jahre sab schluss und Lage be richt über wie gend
auf der Ba sis von Stich pro ben be ur teilt. Die Prüfung umfasst die Be ur teilung der an ge wand ten Bi lan zie-
rungs grund sätze und der we sentlichen Ein schät zungen der Betriebsleitung so wie die Wür di gung der
Ge samt dar stel lung des Jahre sab schlusses und des Lage be richts. Wir sind der Auf fas sung, dass un se-
re Prü fung eine hinrei chend sichere Grundlage für un sere Be urtei lung bil det.
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Ein unabhängiges Mitglied der MOORE STEPHENS INTERNATIONAL LIMITED – vertreten in allen wichtigen Städten der Welt.

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.

Nach unserer Beurteilung auf Grund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse ent spricht der Jah-
res ab schluss der Kinder- und Jugendwohngruppen der Stadt Wuppertal, Wuppertal, den gesetzlichen
Vor schrif ten und den er gän zenden Be stim mun gen der Betriebssatzung und ver mit telt un ter Be ach tung
der Grund sät ze ord nungs mä ßiger Buch füh rung ein den tat sächli chen Ver hältnis sen ent spre chen des
Bild der Ver mö gens-, Finanz- und Er tragsla ge des Betriebes. Der La ge be richt steht in Ein klang mit dem
Jah resab schluss, vermittelt ins ge samt ein zu treffen des Bild von der Lage des Betriebes und stellt die
Chan cen und Ri siken der zu künftigen Ent wick lung zutref fend dar.

Wuppertal, den 22. Mai 2013

RINKE TREUHAND GmbH
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Steuerberatungsgesellschaft

Andreas Niemeyer
Wirtschaftsprüfer

Katrin Schoenian
Wirtschaftsprüferin


